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Verschiedene Anzeichen in der Natur deu.
ten darauf hin , daß wir wahrscheinlich in die.
sem Jahre mit einem frühen Winter zu rech-
nen haben werden . Die kühle, regnerische Wit.
terung der letzten Wochen dürfte auf leich¬
terem Boden die Aussichten der Ernte etwas
verbessert, hingegen auf besserem Boden ver¬
schlechtert haben . Die Erfahrungen der Ver¬
gangenheit lehren allerdings , daß es außer¬
ordentlich bedenklich ist, Voraussagen für -den
Ausfall der Kartoffelernte zu machen. Für
die diesjährige Ernte läßt sich bis heute nur
sagen, daß in den meisten Landesteilen wohl
mit einer befriedigenden Ernte , aber nicht
mit dem günstigen Ausfall des Vorjahres
gerechnet wird . Sollte der tatsächliche Aus.
fall ein besierer werden , so wäre dies ja im
höchsten Grade erfreulich. Es erscheint aber
richtiger , mit einem geringeren Ertrage zu
rechnen. Erfahrungsgemäß ist eine geringere
Kartoffelernte schwieriger einzubringen als
ein gute , bei welcher der außerordentlich hohe
Akkordverdienst zu eifrigerer Arbeit anregt.
Das regnerische Wetter , das die Ernte , ins-
besondere auch des zweiten Schnittes der Wie¬
sen- und Futterflächen , sowie die Hebstbestel-
lung bedeutend verzögert , dürfte den Beginn
der Kartoffelernte ebenfalls nachteilig vev-
späten . Es wird sich also darum handeln,
bei spätem Beginn und der Gefahr früher
Fröste in kürzester Zeit die Kartoffelernte zu
bergen . Dies erfordert eine gewaltige Kraft»
anstrengung des gesamten deutschen Volkes,
insbesondere die angestrengteste Aufmerksam¬
keit der maßgebenden Behörden , die im In-
teresie der-Volksoersorgung alles werden da¬
ran setzen müsien, die Kartoffeln aus der
Erde zu bekommen. Die Kartoffelanbaufläche
ist überdies nach den amtlichen Angaben ge¬
genüber dem Vorjahre erfreulich gewachsen
und dürfte derjenigen des Jahres 1916 wie¬
der gleichkommen. Es gilt also noch mehr
Kräfte für die Ernte einzusetzen als im ver¬
gangenen Jahre , in dem ein außergewöhn¬
lich langer und schöner Herbst uns über alle
Schwierigkeiten hinweghalf . Wollte man da¬
rauf vertrauen , daß derartige Verhältnisie
auch in diesem Jahre wiederkehren, so wäre
dies außerordentlich leichtfertig gehandelt.
Es muß vielmehr betont werden , daß gegen¬
über dem Vorjahre eine große Verringerung
der Arbeitskräfte eingetreten ist. Die Kar¬
toffelbaugesellschaft E . V. hat sich daher schon
vor langer Zeit mit dem Kriegsamt ins Ein.
vernehmen gesetzt, um der Landwirtschaft
weitere Arbeitskräfte für die Kartoffelernte
zuzuführen und die Zusicherung erhalten , daß
die verfügbaren Gefangenen , soweit irgend
möglich, für die Kartoffelernte hergegeben
werden . Erfahrungsgemäß liegt ein beson¬
derer Anreiz , Arbeitskräfte für die Einbrin¬
gung der Kartoffelernte zu gewinnen , darin,
baß den Arbeitern gestattet wird , eine ent¬
sprechende Menge .Kartoffeln des Abends mit
nach Hause zu nehmen. Nur hierdurch ist es
möglich, genügende Arbeitskräfte aus den
Städten herauszulocken. Der Kriegsausschuß
der deutschen Landwirtschaft und die Kartof¬
felbaugesellschaft haben den Herrn Staats¬
sekretär des Kriegsernährungsamtes gebeten,
diese Maßnahme allgemein durchzuführen.
Ferner scheint es erwünscht, daß seitens der
Elsenbahnverwaltungen den Kartoffelgrä¬
bern Freischeine zur Rückfahrt bewilligt wer¬
den, auch wenn die Rückfahrt nicht in Ko¬
lonnen angetreten wird , um . den einzelnen
zu gestatten , aus der Großstadt auf billige
Art nach den großen Kartoffelwirtfchaften zu
gelangen . Eine andere wertvolle Hilfe kön¬
nen die Jungmannen in der Kartoffelernte
leisten, die gerade in ihrer jugendlichen Ge¬
lenkigkeit dazu besonders, geeignet erscheinen.
Fast überall macht sich schon jetzt nach den
langen Regenwochen die Kartoffelkrankheit
bemerkbar. Es wird daher in diesem Jahre
ein ganz besonders sorgfältiges Einwintern
der Kartoffeln notwendig fein.
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vir amtlich« Kriegsberichte.
Großes Hauptquartier , 14. Sept . (WB .)

Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppen Kronprinz Rupprecht
und Boehn.

Nordöstlich von Bixschoote machten wlr
bei eigener Unternehmung und bei Abwehr
eines feindlichen Teilangriffes Gefangene.

Am Kanalabschnitt führten eigene und
feindliche Vorstöße zu heftigen Kämpfen bet
Moeuvres und Havrincourt . Teilangriffe
des Gegners gegen Eonzeaucourt , nördlich
von Vermand und beiderseits der Straße
Ham—St . Quentin wurden abgewiesen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Angriffe , die der Feind am Nachmittage

zwischen Ailette und Aisne nach starker Feuer-
Vorbereitung führte , scheiterten vor unseren
Linien . Ostpreutzische Regimenter schlugen am
Abend erneute Angrfffe ab . Artillerietätig¬
keit zwischen Aisne und Vesle.

Heeresgruppe Eallwitz.
Südlich von Ornes und an der Straße

Verdun —Etain wurden Vorstöße des Feindes
abgewiesen. An der Kampffront zwischen der
Güte Lorraine und der Mosel verlief der Tag
bei mäßiger Eefechtstätigkeit . Der Feind

hat seine Angriffe gestern nicht fortgesetzt.
Oestlich von Combres und nordwestlich von
Thiaucourt fühlte er gegen unsere neuen

Linien vor . Oertliche Kämpfe östlich von
Thiaucourt.

Der Erste Eeneralyuartiermeister:
Ludendorff.

Großes Hauptquartier , 15. Sept . (WB .)
Amtlich.

Westlich"? Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Beiderseits des La Vasiee-Kanals wurden
Teilangriffe des Feindes abgewiesen.

Bei Havrincourt griff der Engländer von
neuem an . Sein erster Ansturm drückte uns
vom Ostrande von Havrincourt zurück. Tags¬
über mehrfach wiederholte Angriffe brachen
zusammen. Stärkstes , zusammengefatztes
Feuer unserer Artillerie bereitete den Gegen¬
angriff vor, der uns am Abend wieder in
vollen Besitz der vor dem Kampfe gehaltenen
Linien brachte. Der Feind erlitt hier schwere
Verluste und ließ etwa 106 Gefangene in
unserer Hand.

Heeresgruppe Böhn.
Mäßige Artillerietätigkeit Vorstöße des

Feindes am Omignon -Vache wurden abge»
wiesen.

Heeresgruppe Deutscher' Kronprinz.
Die Armee des Generals von Carlowitz

stand zwischen Ailette und Aisne wieder in
schwerem Kampf . Nach mehrstündiger Feuer-
vorbcreitung griff der Franzose seit frühem
Morgen mit starken Kräften an . Beiderseits
der Ailette wurde er von hannoverschen und
braunschweiger Truppen abgewiesen. Bran¬
denburger und Garderegimenter haben nach
schweren Kampftagen , an dene'n der Gegner
fast täglich versuchte, sich in den Besitz der
Höben östlich von Vauxaillon ru setzen, auch
gestern wiederum vier durch stärkstes Artille¬
rie - und Minenwerfer -Feuer vorberei 'tete An¬
griffe in hartem Nabknmui . teilweise im
Gegenstoß »um Scheitern gebracht Das Jn-
fainciie -Regiment Nr 20 u- rcr Führung des
Majors Milifch zeichnete sich Inerte ? beson¬
ders aus lleber die Höhen östlich von Laf-
faux stieß der Feind in den Grund von Alle-
mant vor . Unser Gegenangriff brachte ihn
hier zum Stehen . Zwischen Sancy und Vailly
brachen die mehrfachen, teilweise mit Panzer-
wagen vorgetragenen feindlichen Angriffe vor
unseren Linien zusammen.

Erkunder durchschwammen östlich von
Vailly den Aisnekanal und brachten zum
Südufer Gefangene zurück. Südlich der Aisne
griff der Franzose in der Hauptsache mit
Senegal -Negern zwischen Revillon und Ro¬
main an . Trotz schwerer Verluste , die der
Feind bei vergeblichen Angriffen am Vor^
mittag erlitt , stieß er am Nachmittag nach
starker Feuervorbereitung von neuem vor.
Wir schlugen den Feind zurück und macht»»
mehr als 100 Gefangene.

Heeresgruppe Eallwitz.
Beiderseits der Straße Verdun —Etain

scheiterten Vorstöße des Feindes . Zwischen der
Cotes Lorraine und der Mosel Vorfeldkämpfe
vor unseren neuen Linien . Der Feind , der
teilweis ^ mit Panzerwagen gegen sie in Terl-
angriffen vorstieß, wurde abgewiesen. D?e
Artillerietätigkeit blieb auf « törungsfeuer
beschränkt, das in Verbindung mit Jnzan-
teriegefechten zeitweilig auflebte.

Wir schoflen gestern 9 feindliche Ballone
und 46 Flugzeuge ab.

Der Erste Eeneralquartrermerster.
Ludendorff.

Berlin , 15. Sept ., abends . (WB . Amtlich.)
Keine größeren Kampfhandlungen . Teil¬

angriffe des Feindes bei Havrincourt und
zwischen Ailette und Aisne wurden abgewie-
sen. Vorfeldgefechte zwischen Cote Lorraine
und der Mosel.

Berlin . 15. Sept . (WB .) Wie zu erwarten
war , sucht die gesamte Ententeprefle dre

Operationen bei St . Mihiel , wobei die erste
amerikanische Armee unter Führung des Ge¬
nerals Pershing zum ersten Mal geschloflen
ins Gefecht trat , zu einem großen Erfolg zu
stempeln. Die hieran geknüpften Erwägungen
und Hoffnungen über den Kampfwert ge-
schloflener amerikanischer Verbände sind je¬
doch mindestens verfrüht , da die deutsche<,*uh-
rung die Entscheidung nicht durchkämpfte,
sondern auf die vorbereitete Sehnenstellung
zurückging, sobald die seit -ragen eingeleitete
Räumung durchgeführt war . Trotz aller
Beute - und Siegesmeldungen ist den Ameri¬
kanern die Störung des Abzuges der Deut¬
schen aus dem Raume St . Mihiel nicht ge-
lungen . Um diesen ernstlich zu gefährden,
müßten die Amerikaner und Franzosen im
Norden zum mindesten die Combres -Hohe
halten , im Süden über Thiaucourt hinaus
vorstoßen. Die Combres -Höhee wurde jedökh
wiedergewonnen und im Süden wurde der
amerikanische Angriff durch den rechtzeitigen
Einsatz deutscher Reserven südlich Thiaucourt
zum Stehen gebracht. Die Lücke zwischen der
nördlichen und südlichen Einbruchsstelle blieb
breit genug, um den Abzug der „Garnison von
St . Mihiel " sicher zu stellen. Daß die Ame-
rikaner an den Einbruchsstellen Gefangene
machten, ist selbstverständlich. Die von ihnen
gemachten Angaben sind jedoch weit über¬
trieben . Die Zahl der deutschen Verluste
erreicht auch nicht annähernd die von den
Amerikanern gemeldeten Eefangenenzif-
fern . Eine derartige Fälschung läßt sich nur
erklären durch die für die Entente vorliegende
Notwendigkeit , aus politischen Gründen die
erste Aktion der neu aufgestellten amerika¬
nischen Armee unbedingt zu einem Erfolge zu
stempeln, zumal der Fortgang der Operatio¬
nen zwischen Arras und Soiflons nicht den
von Foch erweckten Hoffnungen und Erwa
tungen entspricht.

Versenkungen durch U -Boote.
Berlin . 15. Sept . (WB . Amtlich.) Auf dem

nördlichen Seekriegsschauplatz verlor de
Feind durch die Tätigkeit unserer ll -Boote
weitere 8000 Bruttoregistrtonnen Schiffs¬
raums.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Berlin . 14. Sept . (B . Z.) Die U-Boots-
Kampagne an der Atlantischen Küste der
Vereinigten Staaten südlich vom Cape Hay
hat in den letzten Wochen derart an Inten¬
sität zugenommen, daß die amerikanische
Kriegsprefle ihre Unzufriedenheit mit den

'Abwehrmatzregeln lebhaft zum Ausdruck
bringt . Unter den letzten Opfern befin¬
den sich: der englische Dampfer Pemistone
(4000 To.) , der schwedische Dampfer Sydland
(3000 To.) , der porwegische Frachter Som¬
merstadt , in der unmittelbaren Nähe 10
amerikanische Fischdampfer, dazu kommt noch
das amerikanische Oelschiff Frederic Keellogg
(7500 To.) , als letztes Opfer der deutschen
U-Boote wird der amerikanische Kohlenfrach¬
ter Dorothy Darret 2000 To. genannt . Der
Kapitän eines englischen Dampfers , Pemi¬
stone. wurde von dem Boote gefangen genom¬

men. — Die zunehmenden Erfolge der ll-
Boote beschäftigen das amerikanische Kabi¬
nett mit einer ungewöhnlich langen Sitzung.
Die Gesamtzahl der bisher versenkten Schiffe
an der Atlantischen Küstee wird mit 31 an.
gegeben.

Politische Sebersicht.
Berlin , 16. Sept . (B . T.) Der Reichs¬

kanzler  empfing im Laufe des gestrigen
Tages die Führer der Mehrbeits-
pyr leien  des Reichstages , die Abgeordne-
ten Gröber und Erzberqer vom Zentrum
und Fischbeck von der Fortschrittlichen , sowie
Scheidemann von der Sozialdemokratischen
Partei . Es wurde in dieser 2^ ständigen
Konferenz die Aussprache  über die
Wiener Fried ene n ote,  die die Par¬
teiführer am Abend vorher mit dem Staats¬
sekretär von Hintze gehabt batten , fortgesetzt •
und auch eine Reihe innerpolitische Pro¬
bleme behandelt . Die Staatssekretäre Wall-
raf und von Hintze wohnten der Konferenz
bei Heute werden die Vertreter der Mehr¬
heitsparteien im Reichstage eine pertrauliche
Besprechung abhalten , um sich über die Ein¬
berufung des Hauptausfchufles schlüssig zu
werden . Ob der Ausschuß noch im Laufe
dieser Woche zusammentreten wird , ist nicht
sehr wahrscheinlich: die endgültige Entschei-
düng darüber wird von dem Ergebnis der
heutigen Besprechungen und Verhandlungen
mit der Regierung , die alsdann sofort über
diese Frage eingeleitet wird , abhängen . Un¬
ter dem vorgesehenen reichhaltigen Bera¬
tungsstoff befindet sich auch die Reform hes
diplomatischen Dienstes.

Berlin , 16. Sept . Aus Wien traf gestern,
wie die „Vofl. Ztg ." zu wiflen glaubt , eine
Drahtung ein , die als amtlicher Kommentar
zu den Vorgängen bezeichnet werden kann:
Die Mittelmächte  halten in treuer
Waffenbrüderschaft  unverbrüchlich zu-
sammen, auch wenn der diplomatische Son¬
derweg beschritten wurde . Aus der Konfe¬
renz beim Reichskanzler erfährt das Blatt,
daß der Zentrumsabgeordnete Gröber sich
wenig befriedigt von dem gesonderten Vor¬
gehen der österreichisch-ungarischen Regie¬
rung und der Rolle der deutschen Diploma¬
tie zeigte. Allgemein schien man der Ansicht
zuzuneigen , daß eine deutsche Beteiligung an
etwaigen Friedensbesprechungen selbstver¬
ständlich sei, für den Fall , daß der öfter-
reichisch-ungarische Schritt nicht erfolglos
bleibe . Auch die Ostfragen wurden bisher in
der Beratung gestreift.

Budapest . 16. Sept . (V. T .) Die Aus-
sichten der Friedensanregung
werden in maßgebenden politischen Kreisen
mit großer Zurückhaltung beurteilt . Man ist
sich darüber klar , daß die Staatsmänner der
Entente heute weniger als je geneigt sein
werden , in Friedenserörterungen einzutreten.
Man nimmt aber andererseits an , daß es
ihnen schwer fallen wird , uirverbindliche Be-
spreckungen, wie sie von Graf Burian vor»
geschlagen wurden , von vornherein brüsk zu.
rückweisen. Man glaubt , daß zumindest bei
den parlamentarischen Truppen der feind¬
lichen Länder der Schritt des Grafen Burian
unzweifelhafte Sympathie auslösen wird.

Bern , 16. Sept . (WB .) Die franzö-
fische Presse  erklärt , daß die Rede  des
Vizekanzlers v. P a y e r die Kaiserrede ergan.
,en solle. Der „Temps " sagt, die Tragweite
beider Reden sei gleich Null . Der angebliche
Verständigungsfrieden Payers fei für die Al¬
liierten unannehmbar . Seine Konzeflionen
seien nur zum Schein gemacht. Der Wille
der Alliierten sei unveränderlich auf den
Krieg eingestellt . „Petit Parisien " schreibt:
Die Erklärungen v. . Payers über die Räu¬
mung von Belgien und Frankreich seien zwar
intereflant , aber jetzt nur von geringer Be¬
deutung . Die elsaß-lothringische Frage habe
er überhaupt nicht angeschnitten. Er scheine
das Recht der nationalen Minderheit nur
auf England , nicht aber auf die Mittelmächte
anwenden zu wollen . Außerdem vermeide er
jede Anspielung auf eineAenderunz in Oester¬
reich-Ungarn und wolle den Ostfrieden be-
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halten. Von dem Frieden Payers bis zu den-
Frieden, von dem wir träumen, und den die
Ententetruppen vorbereiten, sei ein weiter
Wea Die Rede habe nur insofern Vedeu-
tung als sie die Niedergeschlagenheit Deutsch¬
lands in ein Helles Licht rücke. Der „Ma¬
tin" sagt: Wir werden die Deutschen erst
anhören, wenn sie endgültig die Herrschafts-
gelüste aufgegeben haben.

Zürich, 16. Sept. (Lok.-Anz.) Dre r t a-
lienische Grenze  ist wieder gesperrt.
Die Zeitungen schreiben, daß auch der private
Eisenbahnverkehr in Oberitalien jetzt ganz
ruht und daß wichtige Handlungen Jtalrens
nicht mehr sehr fern seien.

Zürich, 16. Sept . (Lok.-Anz.) Nach erner
Meldung aus Chicago hielt der Herzog von
Devonsyire,  der Eeneralgouverneur von
Canada, in Chicago bei einem Bankett erne
Rede,  in der er sagte: Wir werden nrcht
über den Frieden verhandeln, der Krieg ist
nicht ein Krieg der Regierungen, sondern
der Völker und wird durch die Völker ge-
wonnen werden, die sich für das Recht der
Menschlichkeit vereinigten:

□ ] Stadtnachrrchten
S»rha «»1he»tsr.

e. Am Ende der Welt. . Schauspiel Andrei

Wendung zum Bessern. Die Ausmaße unserer
Bühne sind keineswegs so gering, daß die
Szenerien immer dann verunglücken müssen,
wenn einmal ein Werk aufgeführt werden
soll, das größere dekorative Anforderungen
stellt. Namentlich in letzter Zeit war dies
wiederholt der Fall . Im übrigen aber soll uns
das mißvergnügliche„Ende der Welt" nicht
die Stunden der Erbauung und Erheiterung
vergeffen machen, die uns die vergangene
Sommerspielzeit im Kurhaustheater gee»
bracht hat.

8 Au* geiftlifche«
ru » g!i» Vor vrlöferkirche faud AH aw-
geftrigen Senntngatend ein vertzältnismSßi,
zahlreiche» Publikum ein. Und das « ar
recht sd Salt es doch einesteils den Hinter¬
bliebene» der im Kriege Gefallene» Unserer
Gemeinde «ach auf diese Weise ein Scherf¬
lei» z»zu« e»deu *»d andernteils lllngft be¬
währte» klvftlerischen Kräfte, dankbare Ge¬
folgschaft zu keifte». Die hochgespannten
GrwartUnge« wurden nicht enttäuscht, ei»
hoher Kunstgenuß « ar »n» beschiede». 2,
erster Linie verdanken wie diesen de« treff¬
liche» Orgavifte» der Erlöserkirche, Herrn
F. S chi kd h « u e r, der mit bekannter virtn ».
fitst die Orgel meisterte. Schon im dem ei»-
leiteaden Choral Und Gebet ans der « o-
thifchen Suite vo, « oellmnnn zeigte stch
seine echte Künstlerschaft. Diese faud noch

Akten von Ernst Kl ein .Letzte ^rMlung ^ Steigerung in dem Adagio au» der
der Sommer prelzert̂ Ware das K a N Orgelsonate von K. Mendelssohn u»d
ResidenziHeuler  nur m ! Hsh-punkt 'i , dem r. r. » von
Welt aeblieben, um dort rm Lrenpe oer ^ »v . .. . — >
Hohe/ Königlich Argentinischen Negierung
als Leuchtturntroäckler mrt den Bouriffsn
von Pflicht, Moral und Liebe Fangball zu
spielen, die Sommersaison im Kurhaustheater
hätte ein rühmlicheres Ende gefunden, als es
am. Samstag abend der Fall war. und dre
Irrlichterei wäre uns auch erspart geblieben.
Das Haus war gottseidank nicht gut besucht,
von den wenigen aber, die erschienen waren,
wird es nicht jedermann verstanden«haben,
wie eine als Strandgut in die Arme dreier
Leuchtturmmatrosen geworfene mannstolle|
Frau dort heillose

W.A. Mozart. Dieser Vortrag hat in seiner
hohen Bollendnng alle Zuhörer » it fortge-
riffe». Das abschließende Präludium Und
Fuge C-moll sllr Orgel von 2 . T. Bach
reihte Ich dem vorher Gehörten « ürdig an.
— Auf gleicher künstlerischer Höhe bewegte
sich da« Ceigenspiel de» Herrn Konzertmei¬
ster, W. «eyer,  dem zu lauschen, immer
ei» Genuß bedeutet. 2n de» Andante re¬
ligiös» »«» Thome, sowie in dem Larghetto
au» dem Violinkonzert »on L. v. Beethoven
leistete er höchst lobe», « erte». — Fra»

^ruu v— Verwirrung , fftg5
eben darum, weil sie ihr Leben leben zu mus- - (jmB

! RosaPfeiffers  Harf .nfpielverriet «ben-
anrichter, > wteiet  rzvstlerisqe Bollendnng, nur

*VKIl - ... . . . - . „„ ■ es i» dem reichlich großen Kirchen-
sen glaubt und ihr die Srnne, von dem un- leider nicht so recht zur Geltung kom-
freiwilligen Seebad kaum ernüchtert, wieder - ^ ^B d,m Abendsang für Harfe und
einen Streich gespielt haben. Inders habe - von W. Kienzl gab die Solistin wohl
ich das Schauspiel„Am Ende der Welt . ntct)t ^ h«ste Probe ihrer Kunst. — 2n Herrn
zu deuten vermocht, und um dieser wenig et> , glholf Müller  begrüßte » » ir einen alten
baulichen Geschichte willen, verlohnt es sich bekannten, der mit seinen Arien „k , ist
auch nicht, darauf näher einzugehen. Das ! jenU8« ftUS  Elia » von Mendelssohn und
Stück selbst fand zum Teil die Spieler , die j Schlummert ei» ihr matten Auge»' »on
es verdiente. Es ist vorbei und mit ihm dre g s  Bach gute« leistete. — Da» feine
Sommerspielzeit, ihr zuliebe, wollen wir dre Zus«n,menspi«l der Künstler muß «och be-
Vorstellung am Samstagabend als nicht ge- sonder» erwähnt und die ganze Veranstal-
sehen und nicht geschehen betrachten. — tung al« eine besonders glückliche gepriesen

Einen Vorteil hat das Gastspiel des Kas- werden.
seler Residenztheater indes doch gehabt; es
zeigte uns , wie man mit wenigen Mitteln

«a » Grotzf -« er , dem am Samstag
^>ie hiesige Haferflockenfabrik G. m.■jvi* — - - - 0 U l v K) iv]

bas Szenenbild wirkungsvoll ausgestalten g H. zum Opfer fiel, ist, wie nunmehr fest¬
kann. Das Leuchtturmzimmer hatte Stil und . steht, nicht durch Selbstentzündungdes Laub
das Meer, mit dem einige Tage zuvor die
Wiesbadener Bühnenkünstler nichts anzu-
kangen wußten, belebte sich am Samstag mit
glutvollen Farben. Die Handlung . eines
Stückes mit dem dekorativen Element inniger
zu verknüpfen und so die Illusion des Zu¬
schauers vollkommener zu ma- en, sollten sich
die Leitung unseres Theaters in Zukunft
mehr angelegen sein lasten. Eitle Regie-
künsicv. äutzeier  Stimmunzsmachebrauchen

hens, sondern durch Explosion entstanden.
Die Feuerwehr war in voster Stärke tis
Samstag nachmittag gegen 4 Uhr am
vrandplatze tätig . Außerdem erwies es sich
als notwendig, bis jetzt «ine Wache bei
Ta, und Nacht dort zu belasten. Am Sonn¬
tag vormittag besichtigte» die Herren Re¬
gierungspräsident v. Meister  und Land¬
rat ». Marx  das zerstörte Fabrikgrundstück.
2m Verlaufe de, Sonntag » stellte» sich auchlUTIIu . II, 4.1 p » >rj  WVVIIIIHMI . v ^ ~ r i , , _

es deshalb noch nicht zu sein. Erhoffen wir eine große Menge Neugieriger ern. Der
uns in dieser Beziehung von den baulichen
Veränderungen, die nunmehr auf der Bühne
in Angriff genommen werden sollen, eine

Betrieb der Haferflockenfabrik erleidet natur¬
gemäß eine Unterbrechung. Vo» dem großen _
Hauptgebäude ist wenig mehr «l» die!

Umfassungsmauernerhalten geblieben, der
an da« Hotel Viktoria grenzende Giebel ist
nach innen zu eingestürzt. Der Schaden, de«
das Unternehme» erleidet beträgt schätzungs¬
weise eine halbe Million Mark. Von dem
Keuer wurde auch ein Teil des Dachstuhle»
des Wirtschaftsgebäudes des Restaurants
„Saalbaue " vernichtet. Wie wir schon
berichteten, sind durch das Feuer besonders
große Mengen von Laubheu vernichtet, und
zwar waren es die Vorräte , die von den
Schulkindern»nseres Kreise, in den Wäldern
«llhsam ges«« melt wurden.

* » 0t* « - » » tag . Es Herbstelt. Dem
zarten Maiengrün de» Waldes und de«
Bllltenschnee in den Gärte« ist die bunte
Dl»« enpracht des Sommers gefolgt and
jetzt « erden hier und da auch schon die
Farben de» Herbstes sichtbar. Die wogenden
Kornfelder sind zur gelben Stoppel geworden
und in den Bäume« der Kuranlage, , die
noch schattig ihre Kronen wölben, beginnt
die Zeit de, A b schi e d » g r u ß zu malen.
Eoldi, ist dieserF»,ben» echsel in der Natur
um so « ehr, « enn er von einem heiteren
Himmel überstrahlt » ird, wie es gestern der
Fall » ar . Solch schöne Tage sind heuer ,»
zähle» und sie z» schauen, durchwanderten
Einheimische und Uremde in großen Scharen
die landschaftlichen SchSnheite, unserer nä¬
heren und weitere» Umgebung. Der Kalen-
dermann hat uns zwar noch für einige Som¬
mertage Frist gegeben, allein nacĥ der
Rechnung des Vaters der „So mmerzeit ".
Heim. Riese in Hameln, mußte geschieden
sein. Und für die Ueberleitung in die
„Winterzeit " war die vergangene Nacht
bestimmt. Diesmal routbe uns eine Stu,ds
gegeben. Kostbare» Geschenk für die hastenden
und jagenden Menschen, denen «» immer an
Zeit fehlt ! 2n der Frühe de» Tage, hat
sich diese Zeitveränderung nicht weiter be¬
merkbar gemacht, al» daß die Sonne beim
Beginn de» Tagwerkes höher a« Himmel
stand. Ander»wird es heute abend sein, wenn
sich die Dämmerung zeitiger herniedersenkt
und wir in erhöhtem Maße zu der künstli-

. che» Beleuchtung unsere Zuflucht nehmen
müsien, da wird es »ns erst recht zum Be¬
wußtsein kommen, daß die Hochzeit des
2ahre » vorbei ist.

* « i< - omb « rger GeheimschlLchter
vor Gepicht Wir berichteten seinerzeit
ausführlich über die Eeheimschläch-
terei,  die sich in den Räumlichkeiten de,
Taglöhners Heinrich Dietz im „Packhof"
befand. Mit dieser Angelegenheit beschäftigte
sich am vergangenen Freitag die Frankfurter
Strafkammer. Sie verurteilte den Hauptan¬
geklagten Metzger Georg N e tz zu vier Mo¬
naten Gefängnis und 600,Mark. Geldstrafe,
M a n n zu zwei Monaten und zwei Wochen
Gefängnis und 200 Mark Geldstrafe. Die
Gefängnisstrafen gelten al, durch di» Unter-
suchung,haft verbüßt. Als Uebergewinn aus
der Höchstpreisüberschreitungwerden 4000
Mark eingezogev, davon 2000 Mark von
Netz allein, die andern 2000 Mark von
beiden in Solidarhast . Außerde« wird der
Erlös für die 18 Rinderhäute eingezogen.
Dietz wurde wegen Mithilfe zu zwei
Woche, Gefängnis verurteilt . — Mitange-
klagt waren sieben Homburger Wirte bezw.
Wirtinnen wegen „gewerbsmäßiger Erwer¬
bung von Fleisch oh»e Bezugsschein und
unter lleberschreitung der Höchstpreise zur
Weiterveräußerung", d. h. sie waren ange¬
klagt auf Grund der »euen Schleichhandel»-
verordnung vom 7. März 1918. Da»Gericht
hätte nun die Frage zu prüfen, ob die
Wirte unter diese Verordnung fallen, nach

der bekanntlich »eben einer Geldstrafe auch
auf Gefängnisstrafe erkannt- werden muß.
Die Gerichte habe» bisher im allgemeinen
diese Krage bejaht. Diesmal kam die Kam¬
mer, in anderer Besetzung, zur Verneinung.
Die angeklagten Wirte und Wirtinnen ka¬
men daher mit Geldstrafe» wegen Ankauf,
von Fleisch ohne Bezügsschein und Höchst-
preieüberschreituggdavon. Ein Wirt wurde
zu 800, zwei Wirtinnen zu je 200 und eine
Wirtin z» 150 Mark Geldstrafe verurteilt.
Di« drei anderen erhielten Geldstrafen von
30 bis SO Mark. — Das Urteil wird zwei¬
fellos das Reichsgericht beschäftigen.

r* » erei » - j«hil »u « . Der Spar-
Verei » „Glück auf"  konnte in diesem
Jahre auf ein 40jähri,es Bestehen zurück¬
blicken. De» heutigen Zeitverhältnisien ent¬
sprechend, wurde diese» Jubiläum ohne wei¬
tere Festlichkeit begangen, dafür hatte der
Borstand nur z» einer Hauptoersamm-
l u n g auf Sa « »tag atzend in das vereins¬
lokal : „Gasthaus zum Löwen" eingeladeo.
Hier wurde die Entwickelung des Vereins
in einfacher schlichter« eise besprochen, vo«
den Gründern gehören Karl Bender  und
Karl Erck den Vereinen heute noch an.
vn ihren Hände» liegen die Aemter der
Vorsitzenden, « ährend Schrift- und Rech¬
nungsverkehr durch E. E chl o t t n e r er¬
ledigt » erden. Als Beisitzer sind 2akob
Bickel und Georg Düringer  tätig . Das
Vereinsoermögen beträgt M IS,185.46 und
ist in verzinslichen Losen und Staatspa¬
pieren angelegt. Lm vaterländischen 2nter-
esie hat sich der Verein bei den verschie¬
denen Kriegsanleihen durch Zeichnung
größerer Beträge beteiligt . Aus der Ver¬
sammlung wurde den 2ubilaren die herz¬
lichsten Glückwünsche dargebracht. Mit dem
Dank an den Borstand für die Geschäfts¬
führung schloß die einfache würdige Feier.
„Glück auf !" zu« » eitereu Gedeihen des
Verein»!

* Der Fliegerangriff auf Frankfurt. Wolff
drahtet uns nichtamtlich: Gestern abend ge¬
gen y3U Uhr wurde die Stadt Frankfurt a.
M. durch Signale von dem Anflug feind¬
licher Flieger in Kenntnis gesetzt. Die Ab¬
wehrgeschütze traten in Tätigkeit, doch haben
die feindlichen Flieger das Weichbild der
Stadt nicht erreicht. Die wahllos abgewor¬
fenen Bomben haben keinerlei Sachschaden
angerichtet.

* Polizeibericht Gefunden: 1 Filzhut,
1 Geldbetrag. Berloren: 1 Tranring gez.
S.  W. 19. 9. 80. 1 Glieder-Uhrenarmbund,
1 Arbeitsbeutel, 1 schwarz. Portemonnaie
mit Mk. 120 2nh . 1 schwarz. Portemonnaie
mit Mk. 885 2uh . Einen 100 Mark Schein,
1 schwarz seid. 2acke.

* 8 »r Milder « « « der Wett« ot . 2n
welcher Weise unsere volksernährung durch
dis Fettknappheit leidet, ist allgemein bekannt.
Jede Möglichkeit, sie zu milder», wird des- -
halb von der Bevölkerung benützt werden.
Daß diese Möglichkeit besteht, zeigt ein Blick
in unsere Buchenwälder, an» deren Früchten
(Bucheckern oder Bucheln) sich bekanntlich
ein vorzügliche» Speiseöl gewinnen läßt.
Die zu erwartende Ernte verspricht so reich
zu werden, wie fle kanm alle hundert 2ahre
einmal vorkommt. E, gibt Buchen, die gegen¬
wärtig acht bis zehn Zentner Eckern tragen.
Man kann also ermesien, welche Mengen
£>I bei unseren Bucheubeständen von VSO OOO
Hektaren gewonnen werden können. Die
Bucheckernsammlung,  die jetzt bald
beginnt, wird durch die Kriegswirtsch,fts-
ümter « it Hilfe der Schulen in ähnlicher
Weis« durchgeführt werden wie die Laub-

Es vitten drei Reiter . . .
48) Sboman vom ttbel « Rüst.

„Mir scheint, Sie sind dem Weiß nun
entwachsen!"

„Was? Mit meinen achtundzwanzig Iah-
ren? Das ist aber doch zu stark!"

„Rein, liebe Freundin. Sie sind zu stark
für diese leuchtende Farblosigkeit! Ich meine
rein künstlerisch gesprochen. Sie find doch eitel
und schönheitsdurstig- Sie dürfen mit
Siebzig Weiß tragen — das Alter machts
nicht, es ist das Format ! Als Sie aus Paris
kamen, schienen Sie mir erheblich schlanker
in Schultern und Hüften; aber Berlin be¬
kommt Ihnen zu gut! Warum tragen Sie sich
nicht immer nur schwarz— es ist die Farbe
für Sie — - für Ihr Haar - für
die feuchtweiße Haut, und — reckt die Ge¬
stalt ganz erheblich!"

Margitta faß wirklich da, als hätte der
Schlag fie getroffen — drollig hilflos, fas¬
sungslos, sprachlos.

„Sie sehen sich so suchend um — wollen
Sie mir etwas an den Kopf werfen?" fragte
Storm lachend.

„Ich suche nach Worten und finde keine
— - ! Ich bin einfach erschlagen, und
schlagene Leute können nicht mehr reden!
Also ich hab's nun endlich ereicht: ich bin
eine beklagenswerte Tonne!"

Margitta wollten die Tränen kommen,
fie hatte Mühe, fle zu verlachen.

„Sie sind keine Tonne, und ich kenne keine
Frau , die der Rubenstyp so verführerisch
kleidet, aber — der Typ hat seine Gefahren
-er will behandelt sein! — Sie kleiden
ftch dafür zu,hell!"

„Das ist Ihr persönlicher Geschmack! Ich
hasie dunkle Farben - sie machen hart !"

„Einbildung!"
„Ich liebe Licht und Sonne und Helle Far¬

ben, und will lieber eine Tonne sein, als eine
schwarze Linie !"

„Ra mit der Linie . . ."
„Hat es gute Wege —.jawohl! Es ist mir

auch egal - ich bin viel weniger ehrgeizig
und eitel als Sie glauben! Frank ist auch
nicht für gerade Linien!"

„Ich auch nicht!"
„Was reden Sie denn so?"
„Es gibt eine Grenzlinie, die das Schön¬

heitsfett einhalten muß! Man hat das schließ¬
lich in der Gewalt! Warum wollen Sie Ihrer
Schönheit nicht . . .

„Also dazu lade ich mir einen alten Freund
zu Backhändeln mit Spargel , daß er mir
meine Leibesfülle vorwirft ! Das nennen Sie
so liebenswürdig wie möglich fein! Bewun¬
dern Sie mein Fett nicht, so lasien Sie es
eben bleiben, und andere Leute auch! Ich
trachte danach, eine gesunde Mutter von
einem halbenDutzend gesunderKinder zu wer¬
den — alles Ilebrige, ob Tonne oder Strich
-ich frage den Teufel danach?"

Storm ritz erstaunt die Augen weit auf.
„Ich befcheide mich?"

„Da tun Sie recht daran ! Ihr Männer
wißt ja so nicht, was ihr wollt! Die Tonnen
sind nicht elegant, und die Eleganten sind
schreckhafte Kleiderständer! Elosiiert muß
werden!"

„Es gibt doch Mitteldinge, und es hat
jeder feine eigenen Begriffe!"

„Und dann geht er hin und verliebt sich
in das grelle Gegenstück seiner Begriffe! Ihr

seid schon eine schöne Bagage, meine Herrn!"
„Gnä'ge Frau — die Händel werden ge¬

richtet!" sprach Minkas schrille Stimme so
sanft wie möglich.

„Die armen Dinger —" lachte Storm und
reichte Margitta den Arm — „getötet, ge¬
backen. gerichtet und verschlungen zu werden,
ist ihr trübes Los."

„Haben Sie stch nur mit den Händeln! Ihr
Mitleid mit der Menschheit ist geringer!"

„Weil ich sie nicht verschlingen kann!"
„Ich schlag' vor, wir stellen einen Para-

vant zwischen uns, damit meine leuchtende
Farblosigkeit Ihren Appetit nicht schädigt!"

„Weiß Gott, gnädigste Frau — in Frie¬
den läßt stch schwer mit Ihnen leben, Sie müs-
ken zanken und fechten!"

„Und werde ' doch nicht mager davon!
Ihnen hält 's wenigstens die Linie!"

Run faßen sie und aßen und waren
stumm wie die Fische, und erst beim dritten
Gang flaute die Unterhaltung langsam auf.

„Sagen Sie mal, lieber Storm " — fragte
Margitta da endlich— ..können Sie sich vor»
stellen, daß ein Mädchen, jung und hübsch und
in guten finaniellen Verhältnisien aus Liebe
zum Beruf Krankenschwester wird?"

„Was Sie für Einfälle haben!"
„Glauben Sie das, frage ich—"
„Prinzesiinnen sind es schon geworden!"
„Ja , die in ihrer Herzenseinsamkeit—

- - darbeyd im Glanz und in köstlicher
Zucht sehnend! Eine krankhafte Phantasie
zweck sich sehnend- - da kann ich es mir
viel eher denken! Aber so ein hübsches Du¬
tzendmädel, gut bürgerlich aufgewachsen bet
normaler Bewegungsfreiheit - und
sich aus der freien Luft nach klösterlicher

Zucht efhnend! Eine krankhafte Phantasie
muß fie dazu treiben — - Abenteuer,
lust - " v

„Warum denn nicht auch ein bißchen Men¬
schenliebe, verehrtoste Frau ?"

„Menschenliebe. . .! Mit zwanzig Jahren
liebt man sich selbst oder — einen anderen
Aber die Menschheit?"

„Wen haben Sie denn da im Auge? Ich!
wüßte niemand in unserer ganzen gemein¬
samen Bekanntschaft. . ."

„Mein Hausstand wird sich vermehren."
„Um eine Krankenschwester? Wem tut

dann was weh von Ihnen beiden?"
„Keinem, Gott fei Dank! Aber es ist eine,

lleberrafchung — sagen Sie niemand etwas
davon."

Von der Krankenschwester? Was ist denn
Geheimnisvolles um sie?"

„Sic ist ein junges, hübsches, wohlhaben¬
des Mädchen, das frei über sich verfügen kann,
und — sie wird Schwester—- - das ist
das Geheimnisvolle." "" 'HW

„Eie wird erst! Ist sie Ihnen verwandt?"
„Nein! Mein Mann kennt sie von Rheins¬

berg her."
„Ach, von Rheinsberg^ Doch nicht feine

frühere Braut ?"
„Die ist doch längst verheiratet !"
«3a so!«
„Da steckt was dahinter, Frau Margitta,

Sie besuchten mir das Mädel zu sehr!"
„Tut es auch! Und ihr sollt euch alle graue

Haare wachsen lasten über dem Rätsel!"

(Fortsetzung folgt.)
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heusammluvg. Für diese äffeutliche Samm¬
lung sind di» Staat, - und Privatwälder
freigegeben. Aber auch jede Prtvatpersan ist
in der Lage, Bucheckern zu sammeln, und e»
ist in Aussicht genommen, auch für diese
privat » Sammlung die Maatswaldungen
ohne weiteres ,u offnen. Für da« Kilogramm
vucheneckern wird 1,6o Mk. gezahlt. Eine
weitere Vergttung erhält der Sammler noch
dadurch, daß ihm entwevder ein ÖlVezug-
schein in Höh» von 0 Prozent des Gewicht«»
der von ihm gesammelten vucheck«rnm«nge
ausgestellt wird, oder daß er einen Schlagschein
erhält , »ns « rund dessen er die gleiche
Meng« Bucheckern, wie er sie an die öffent¬
liche Sammelstelle ««liefert, für sein«« Be¬
darf schlag», laffen darf.ZAuf « rnnd dieser
Bestimmungen ist dringend zu wünsche», daß
die Bvcheck,rns«» mlung von de, weiteste»
Kreise« » it Eifer betrieben wird. Eine mög¬
lichst vollständig« Erfaffnng der dtevjährigen
reichen Buch,Fernernt« wird ans diese Weise
sowohl di« Iettnersorgnng des einzelnen
Sammlers , wie derjenige der Allgemeinheit
ganz außerordentlich »erbeffern.

* Wie Mertsteißeruug du» Grund¬
stücks Der Weltkrieg hat neben völliger
Umwertung auf wirtschaftlichem EeBiet« eine
enorme Steigerung der Arbeitslöhue und
Materalienpreise im Baugewerbe geschaffe,.
Während vo, dem Kriege der Stundenlohn
für Maurer und Zimmerer etwa 77 Pf .,
für Bauarbeiter etwa *2 Pf . betrug, wer-
de, gegeswärtig 1.18 M f»r Gesellen, 1.04
Mark für Arbeiter gezahlt. Der Preis fllr
Mauersteine betrug vorher 38 M, gegen¬
wärtig werden 70 M gefordert. Wenn stch
auch diese Sätze nach Friedeneschluh in voller
Höh« nicht werden halte» laffen. so kann
innerhalb der nächsten Jahre doch nur mit
einem geringen Abflauen derselben, bi»
«Uf eine »och immer enorme Steigerung
gegenüber den früheren Preisen, gerechnet
werden. Dieser Ginflcht haben flch auch di«
Landesbrandverficherungsanstaltennicht »er¬
schließe» können Und mit Rückficht auf die
hohe» Baukosten in neuerer Zeit die Ber-
stcherungrwerte von Gebäuden auf Grund
der Anmeldung im abgekürzten Schätzungs-
Verfahren etwa Um 80 Prozent und iLehr,
je »ach dem Zustande der Bauten , erhöht,
Wie die bet der Landeranstalten gegen Zer¬
störung durch Brand oerstcherten Sebäude-
stelle erhebliche Werterhöhung erfahre» haben,
so werden auch di« bei der Landesbrandver-
sicherung ausgeschloffenen Teile und Reben¬
anlagen sowie der SrUnd und Boden hier¬
von betroffen. Der Gesamtwert de, Grund¬
stücks ist sonach gegen früher beträchtlich
und dauernd gestiegen. Diese »«ränderten
Verhältnisse aber find für den vesttzer nicht
nur bei Beleihung oder Verkauf «ine»
Grundstücke», sondern auch zur Feststellung
seine» Bermögensstandes für sich Und seine
Angehörige, von hohem Werte. Gin« zeit¬
gemäße Weitermittelung seine» Grundstücke»
ist daher im eigenster vntereffe jedes Hau»,
besttzer, dringend erforderlich. Zur Fest¬
stellung des zeitgemäßen Eebäudewerte»,
«ueschließlich Areal und Rebenanlagen,
würde ein, Neuschätzung durch die Sandes-
brandverstcherunssanstalt genügen, dagegen
würde für di«. Feststellung des gesamten
Grundstückswerte» die Schätzung eines ver¬
eidigten Pausachverständigen in Betracht
kommen.

* Leu Abba« der Preise « ach dom
Kriegs . Der Freiburger Professor Dr. Lief-
wann behandelte in Berlin die wichtig«
Krage, wie nach dem Kriege die Preise,

jetzt «ine so ungesnnde Höh» erreicht
haben und «nser« ganze Volkswirtschaft»n-
Svnstig beeinflussen, wieder ans eine an¬
nehmbare Höhe herabgebracht werden könne.
Der Vortragende begründete seine Ausfih.
ülngeu etwa in folgender Weise: Die Stei-

J ta ann &cteg, « ad | im ftffif 16. SdptemberlSlS
gernng der Einkommen hat keinesweg» all¬
gemein mit der Preisiewegnng Schritt ge¬
halten. Ein Rückgang der Preise ist daher
erforderlich im intereffe einer günstigere»
Einkommensverteilung. Dann aber ist eine
Tenkung der Preise notwendig im Lntereffo
»nserer Ausfuhr. Bei der Sorg« für billigere
Preise ist e» mit direkte» Vingriffen i, die
Pr «i»gestaltnng nicht getan ; mau darf die
engen Beziehung«» zwischen Geldpreis und
Einkommen nicht an» dem Ange verlieren,
v » ist vielmestr zugleich mit einer vermin-
derüng der Mukommen eine Berminderuog
der Ilmlaufsmittel anzustrebe». Da» ist nicht
dnrch Anleihen, etwa i« Ausland«, z» er¬
reiche», sonder» n«r durch - eranziehuug
von vrträguiffen nnd Steuer », »or alle»
Kriegsgewinupeueru Und daneben eine ein¬
malige stark gestaffelte Vermögensabgabe.
Eine einmalige Vermögensabgabe und ein»
vonderbelastung «ber i» Kriege gestiegenen
Einkommen erklärte der Redner fllr nötig,
um der äußerst ungünstigen Vermögeusent-
«icklung während de» Krieges entgegevzu-
wirken, die uicht nur sozial ungüustig ist,
sondern anch wirtschaftlich durch die fortge¬
setzte Steigerung aller Preise und die Spe¬
kulation, woz» »och di« Aafilähnng unserer
gesamten Eeldwirtschaft durch ein Uebermaß
vo« vmlaufsmitteln kommt. Der Vortra¬
gende erhofft von dieser starken Besteuerung
zugleich eine Einziehung uud Vermivderung
dieser Umlaussmittel. Bei der einmalige»
Vermögensabgabe denkt er a» eine Staf¬
felung, die mit 1 v. - . beginnt und bi«
zu 3S oder 80 v. K. steigt. Sin erheblicher
Teil würde, wie er «»nimmt, wie »on
Diskusstonsrednern aber stark in Zweifel
gezogen wurde, au» dem Einkommeu der
Steuerpflichtigen bezahlt « erden, somit zwar
«inkommenvermindernd wirken, aber nicht

i die Kapitalbildung erschweren, soweit diese
: für den Wiederaufbau unsere» Wirtschaft»-
lebens nach dem Krieg notu^ udig sein » ird.

* Neues Theater, Frankfurt a. M
Wochen-Spielpla «: Montag, 16. September,
Der Ruf des Ledenr. Dienstag, 17. Sep.
tember Die fünf Frankfurter . Mittwech, 18.
September, Der Ruf de« Leben». Donner»,
tag, lü . September, Die fünf Frankfurte ».
Freitag , 30. September, Die spanische Fliege.
Samstag , 21. September Der Ruf de»Lebens.
Sonntag ,22. September, »«»mittags II .LOUHr
Die Schiffbrüchige«, nachmittags 3.30 Uhr
Meine Frau die - ofschaufplelerin. abends
7.80 Uhr: Die fünf Frankfurter.

Imh  Lage
Frankfurt,  18 Sept . Beim „6 p t e I“

mit Zündblättchen zog stch der Schüler Karl
Graf,  als sie explodierten, Brandwnnden
z», die denT oddes Jungen zur Folge hatteo.

Wiesbaden,  18 . Sept . Hinter der
Mauer der Wirtschaft Krämer in Braubach
stand an einem Märzabend ein Liebespärchen.
Plötzlich wurde das Paar durch ei» Geräusch
gewaltig in Schrecken versetzt. Ei» Stall,
has« flog nämlich über den Köpfen des
Pärchens in weitem Vogen auf die üaud.
straße. 2hm folgte sofort, ein weiterer . Das
durch die unerwartete Fleischgabe
don obeu erschreckte Paar eilte sofort z»
aem Wirt Und benachrichtigte ihn von dem
Vorfall. Al» dieser nach seinen Hasen sah,
waren sie verschwunden. Der Wirt hatte
sofort Verdacht auf zwei Gäste und erstattete
Anzeige gegen Beide. Das Schöffengericht
Vrauvach nahm sie wegen Diebstahl in eins
vöfängnirstrafe von je einem Monat . Hier¬
gegen hatten di» Verurteilten Berufung
eingelegt,die di«Strafkammer heute verwarf.

Wiesbaden,  15. Sept. Zu Tode ge¬
schleift  wurde von seinem eignen Fuhr,
werk in der Mainzerstraße der Flaschenbier¬
händler Johann Hägerich. Das Pferd scheute

und raste davon, während Hägerich, der die
Zügel fest um die Hand geschlungen hatte,
mitgeriffen wurde und unter die Räder des
Wagens kam. Als das Fuhrwerk zum Stehen
gebracht wurde, konnte der unglückliche Len¬
ker nur als gräßlich zugerichtete Leiche unter
den Rädern hervorgeholt werden.

Vom Rhein,  13 . Sept. Der gestrige
..Z w i e b e l m a r kt" in Boppard war von
Käufern besucht, aber wie im Vorjahre war
auch nicht eine Zwiebel  ungefähren.

Höchst , a. St . 13. « ept. Einen töd,
lichen Unfall  erlitt der in der Heist'schen
Möbelfabrik beschäftigte verheiratete Schrei¬
ner Theodor Sinkgraf von llnterliederbach
dnrch «inen « ileptischen Anfall. Z, scho,
lange Fahre an dieser Krankheit leidend,
war mittags 1 Uhs eben im Begriff, im
Haufe des Herrn Heinrich Heist in der Wasch,
küche seinen Rock aufzuhängen, »m einige
Echneinerarbeiten fortzasetzen, als er «inen
Anfall bekam u,d mit de« Kopf in ein« mit
Waffer gefllllten Bütte fiel, wobei der Be¬
dauernswerte de, Tod durch Mtrj »ke, faud.

Fulda,  13 . Sept. Die Polizei beschlag.
nahmt« hier ein R i » d i« Gewicht von
oie, Zentnern , das ein hiestger Einwohner
gemeinsam mit einem Viehhändler geschlach¬
tet hatte.

«berstadt,  13 . Sept. Der « eißbinder-
meister Schott von hier ka« an der Halte¬
stelle der Artillerie Kaserne in Darmstadt
bei« Aussteigeu aus der Elektrischen
unter  einen von der anderern Seite kom.
menden Wagen nnd erlitt so schwere Ver-
letzungen, daß er kurz darauf verstarb.

vermischt«« .
„Tansitzzeutrale für Herreukrag»«»«

Seit einiger Zeit scho, habe, wohltätige
vereine „Krageutauschzentralen" eingerichtet, !
um einem bringenden « edürfni» abzuhelfen. *
«etjt ladet ein findiger Kopf in Berlin die;
Männer , die im Friede, Kragenweite 4ö '
hatten nnd die jetzt die Wirbelsäule mit'
einem Ktnderkragey zieren lö«u«n, ei»,
ihre Kragen »mzutanschen. Da» originelle
Zirkular lautet : „Dnrch hie Einwirkung
de« Krieges sind vielen Herren die Leiuen-
krage« zu » eit «der zu eng geworden. Unser
Institut beabstchtigt, hierin einen Ausgleich
derart zu schaffen, daß gegen ein Entgelt
von 2» Pfg pro Kragen die nicht paffende»
gegen paffende der gleichen Sorte umge-
tvuscht werden können.« — So wird so fin.
digen Lenten aus der Rot ein Geschäft ge¬
macĥ _

OrtS >Stvanteutaftc*
%*»« >« so « B. Sept. 8m ff Sept, wMte*

von 108  nnd e»WWB»»UMh«WmK»» W-
99 W *tR«kn " toi* d» übMiwüiOebeha»»«« , 11« tt»lt»d«r i»

xxb 0 Mitglied er f» auiwSrttGalla
889.78

5
— - — —.- »—>> P . *. vwMxQ

78 M> «Litgtl«dMd,ß»»d 8046 WBW», «490
«M481. 6»mma »»36.

□ Kurveranstaltungen
Miaaztag, den 17. 8eptexriier.
Frtkkeeusert vn t Ul i ¥kr.

Imitoxg : Merr K a artzrn S»rt Winsete.
68»r»1: "Was mal» Gatt will.
Mameh. Tr »« aur Sahne Blon

: Dm  Tijpt 'räuleia Raimann
Verborgene Paalen . Walzac Ziakrer
GartanatLadcke» Meyer Halm and
PrSludi « , : Da« Pensienat Suppe

Xaakattkfega rm  4 ‘/4—« Ukr.
Marach, ^«ldatanblat B oa
Onvertnre : Iaa Berat»a des Indra Linke
Von Gluak bi« Wagner Safaeiner
Aiaadmnsik Dorn
Ungarische Lnstspiel -Onaertnre Kaler-Bala
Waler . Dar iapfam Soldat Straus
Melodien : Graf to *l Laxenbarg Lohar

Ab— A; &U —10 Ihr.
Ourartura : Heimkehr Meede« oha
Melodien : Paaat Goanod
Abandglöekehea Thadawaldt
Am S r̂ingquell Blattermann
OuTartara : fikrtfca iPlotaw
Miaaetraam Oalscklegel
Walaer . Diö Caardasfärstia Kalman

Mittwoch: Honzert des Kurorchesters von
4 1a —ü Uhr. Abends 8 Uhr im Konzertsaal:
Heiterer Abend Oscar Brönner, Lieder ans
Opern und Operetten, Moderne Zauber-Ex¬
perimente, heiteres Allerlei, Telegr. und

spiritist. Experimente und deren Erklärungen.
Donnerstag : Konzerte des Kurorchesters

von 4X —6 und 8^ —10 Uhr.
Freitag : Militärkonzerte von 4%—6 und

8^ —10 Uhr.
Samstag : Konzerte des Kurorchesters von

4Yk —6 und SK—10 Uhr. Abends 8 Uhr im
Speisesaal bei Restauration : Kabrarett . Erst-
klaffiges Programm von Gesangs-, Tanz-
und Vortragskünstlern.

aakaft, 11_ _ _ _ u__
ial «* aft(t axb 9 « itgllebr, t» auiwSritärx

, !»* da « a»(o»e( t. fftr dirgl,icheZ»tt watSex
«> 8»»*» U M.8618.29  JLaxkmfift, M.888.

«« 8 » »chmtnxea *wm m
VO* «Mrtaaea« 88.08 EMgi » . Mr 1 « mlefi

wollen di» geehrten

postllboflfleuttfl,
das Abonnement auf den

»LaunNsboten"
sofort fu erneuer».

Drucksachen
für

Handel u, Gewerbe
liefert schnell und in
bester Ausführung die
Buchdruckerei des
„ Tam»usbotsn "
': : Audeustraße 1. : :

Verwenöet
jj „Kres .sx-PGÄJu.iis*

Narben tmu* vtmm.
i

Rur dicke
SteiuwSnde

bieten sichere» Schutz
HolzwSnde, Türen

eiserne Rolläden
worden von drn
Spreng - Stückten

glatt dnrch-
geschlagen

❖

uni « Garantie des Oberiaunuskreises
— Telephom No . S5S — PoftfchelkkoaN» No . 57«5 —

Neichsbaak -Giro -Koato.
Annahme von bpareinlagen

gegea A' /,und 4' /, Ziase»,
bei täglicher UerMs««g.

Kostenlose Abgabe vsn Heimsparbüchsen bei einer
Mindesteinlage von 3 Mk

Die fjjnbjliebt 1918
in ihr»» besten Gedankin «»d unter
Berücksichtigung der Etoffkneppheit
führt da» reichhaltige Favorit-
Moden - Album (Preis 1 Mk)
ber Frauenwelt vor Auge«. ES
ist billiger als jed: Modenzeitung
und der »echte Helfer für das
Schneidern im Hause, daun

Favorit der beste Schnitt
Erhältlich bei H »burich Stötzer,
3*0» Luisrnstraß- 57.

Geprüfte Malerin
enteilt junge» Dame» gründlichen
Unterricht tu

Aquarell - u. Oelwalen
u. ptospalltivlehre.

RährreS durch die Geschäftsstelle
unter 3976.



Nr- 217

Spar-n.VonchuukanK
zn„„ ■ • Mbam »■«*• *®

EutgttragMM tanMaoMMaft
m kMMhfcl « ■•.ftptiakt

Sun A der bM Mi 31. August \ "1&.
Aktiv». •* *'

Äasseabeetaad am 31. | . 18 81,761.78
Kupons-Cüiito . . . . 7,186 .81
Po»tsehtek -Conto . . . . l >8°7./o
Keiebsbamk Giro Cont# . . 88,752.t7
•iro -Conto Dresdner Baik 70,618 9»
Geschäftsweshsel-Conto . 84,026.00
Bankwechsel-Ceuto . . . I>lß0 >000-
Wertpapiere d. Beeervefonde 189,460.
Wertpapiere Conto ü . • 287,812.28
Baaken-Conto . . . . 87y,uoo .ou
Darlehen-Conto(Lonab.Cont.) 10,260.80
Cont# Corr.-Coato-Debitore» 769,850.44
Hy pothaken-Cento . • -
Vorsöbuiswacbsel-Conto • .
Mobilien-Conto.
BankfeWude -Cont# . . .
Verwaltnugskoatan -Conta .
Steuer -Conto.
▼erbandsbeitrag-Conto . 1

895,600.
04,904.01
4,418.88

40,911.70
16,868.80

887.61
860.—

rwurira.
11 itglieder-Antail-Couto .
Resarvefond»-Conto . . .
SpezialraserTefonds-Conio
Wertpap .-Kursraaervef.-Conto
Peisionafow ds«Conto
Baufonds-Conto

4,078,716.57

889,044.12
114,424.—
57.000 —
4.000.—

19,700.—
8.000.—Dauiuuuo-vuu'v » _

8parei«l.-Cto. I (8 Mon.Kttnd )l,819,381.47
8parainl .-Cto.II (6 Mo.Mud .) 1,117,980.08
Conto»Corr.-Conto Creditoren 466,805.44
Zinsen- n. Proviaiona-Conto 74.963.94
Darlehanzinaen-Conto . . 6,365,47
Hypcthakenainsan-Conto . 9,125.10
Diver»a-Conto(Wechs, Iukaaiaap .) 58.93
Comaiiaions-Wertpapiare -Conto 1,804.71
Gewinn- u. Yerlust-Coatof . 1917 2,481.71
Devisen-Conto . 1*®®

nur Buche **b i* S» —26 c*
geschuittt» liefert in » aggoulad«,,
iu 710 « per 10 000 Klgr. ab
hiestg.r Geg' »d
Ferd. Keine»Holzhandlung

Mermurpe bet Ceddeurode
4189 (6 « trl «*b)

Habe stet»
ytin int t»AkA»»gk»
ja verkaufen Sr«glt«ft • bt*
8 ^ eutu-r.

Wilhelm Dichter»
LH Dor ottzrenstraße 26.

Neues blaujeioenes
Alsid

Größe 42—44 umstävdehalber
sehr billig zu verkaufen . Zu
erfragen unter 4204 Geschäftsstelle
diese» Blatte». _

„Taunu-bote" Bad Homburg u b.  Avh»
18. September ifflll

Men
für Urteilen in unserer optischen
Werkstätte lernen ftr bauernde
Stellung an : 4198

Dr. Steeg u. » euter.

4,078,726.57

Tücht. MonatsmSdchen
ob. Arau sofort gesucki. Zeit
»uch Rebrreinku- st. Zn erst. i. d.
Geschäft«st»ll» unter 4280._

tidjtig « g«t mffiVtm

Mädchen
für PrivathuuLhnlt gesucht.Kaiser ^ riedr.-vro « . 24. 1

zu verkaufen:
Moderne, wenig benutzte

Zlhtchimmkrmrichillvg
U\  ertz . WmmkrkimichlllkS

große klmgarderohe»

Empfohlene-

Hausmädchen
für gute Stelle «sucht. 4218
Borzustellen zutschen6 n. 7 Uhr bei

Frau WodiezKa
Kaiser Jriedrich-Prom. 28

Gastwirte Verein.
Dieuatag Abend puukt 8 Uhr

Versammlung in der Wolfsschlucht
Wareuumsatzsteuer,Woiusteuer»Biorfteuer u. Vieraufschlag

Um pünktliche» Erscheinen ersucht 4206
Der Dorftand.

mit guten ^
Offerten unter

Pflegerin
tt L 414190.

stickt Stelle

4206 LyW nafiumstratze 16.
(Ein StückGrummet

aus dem« tand z» knustn »esucht.
4810 Saalburgstr . 16

zu Kaufen gesucht
(Anzahlung MS — 6000) Off
E . 402» Geschäftsstelle.

Verloren
Sonntag i» Hardtwald aus de«
Wege nach Frirdrichsdors eine
fchwarzseidene

Damenjacke
Abzugebeu gegen Belobuuug

Gonzenheim»
4106 Hr mdmgerstratze 27.

Kleine»
Kautschuckgebih

mit Abdruckliffel ist am Sam».
tag Nachmittag aus estier « ankuer
dem Kurhuns liegen »etzlirben.
Gegen Belohnung abzugeben in
der Geschäftsstelleu. 4196.

Üperngiäs
(Andenken)

a. d. Wege a. Saalburg dis Mar-
morsteiu »rrlore». Gegen hohe Be¬
lohnung abzugebeu. ' 4201
Friedbergerstr. 81 pari.

GtDde»
Portemonnaie I 7jährig»n Kinder wird rsn

mit kleinem Inhalt 7 ■ iuÄae*
auf der S . . ,bm, . aegtu Et- 3“ ^ ! l.

lMdien
gesucht. Meldungen zw. 9 u. 10 r>«d
1 u. 2 Uhr. 4214

Villa Strehlitz.

Tüchtiger

Herrschastsgärtner
»u selbst, « rb. gewöhnt, mit ZeA-
tralh. »ollst.verlraut sucht Sleöui'g.

Näherer in der Geschäftsstelle
unter 4163.

Spar- und Vorschußkasse
zu Homburg ». d. Höhe.

Gingetrugene Genoffeuschust mit des chrändter  Hastpstichi
Äuffenftrah« No. 8.

Reich«dank Giro - Konto, Giro »Konto Dresdner Bank
' Postscheckkonto No. 588 Frankfurt a. M.

Geschäftskrei» nach den Bestimmungen unserer Vereindstatuten
geordnet für die einzelnen Geschäftszweige.

Sparkassen - Verkehr
mit *1° und 4»/,iger Verzinsung beginnend mit dem 1. und 1b.
per Monats. Kontante Bedingungen  für Rückzahlungen.

Scheck- und Ueberweisungs - Berkehr.
Versicherung von Wertpapieren gegen Kursverlust

im Falle der Auslosung
Wechsel». Lonto-Corrent- und Darlehens . Derkehr

gegen Bürgschaft» Hinterlegung von Wertpapieren, u. sonstigen
«icherstellungen. Postscheck -Verkehr unter No. 588 Post¬
scheckamt Frankfurt a. M . An - und Verkauf von Wert-
vavioren , Wechseln in fremder Währung . Coupons
Und Sorten . Aufbewahrung und Verwaltung von

Wertpapieren gegen mäßige Vergütung.
Die Aufbewahrung der Depots geschieht in unserem feuer-

und einbruchssicheren Stahlpanzer -Gewölbe . Erledi-
anno aller sonstigen in das Dankfach einschlagenden
Geschäfte unter den günstigsten Bedingungen. Statuten und

Geschäftsbestimmungen sind kostenfrei bei uns erhältlich.

mit gute « Schulzen,ni»
Schrift kann 1 Okt. alsZögling
im hies. Büro eintreten. Aussicht
auf spät, staatl. Stellung. Meldung
an 4202

König!. Katasteramt
Schöne Aussicht 30.

Im Sanatorium
zur Kur weilender Herr sucht für
8 »erheiratete Damen, (Schwester,
Schwägerin) und 12jährige Tochter

volle Pension
und 2 gimmer für eirea

3 Wochen
Offerte« mit Preis und ungefährer
Angabe der Verpflegung uute,
A. v . 4811 erdeten.

Msöcken
des bürgerlich kochen und setwa»
nähen kenn, gesucht. L» erfrage,
unter 4215.

rllckuugSgebühr adzuholen
Frau Stinner»

4808 Lange Meile 5

rMiPMtMtimttE
Ging, an einz. Herrn od. Dame f. daud.
zu verm.Zu erst.v. 1-3 Ühr Höheftr .30

Schön.

zimmerwohmmg
pari. i.̂ d. Nähe des Kurgarteu» zum
1 Neu. za »er« . Auskunft

Elisabetheußkrahe 17 I

Sailer grieör.%m.  31
1. Stock , 8 Zimmer , Küche
und Zubehör möbl. oder un-
möbl. zn vermieten . 4209

Die Beleidigung
gegen die
Frau Maria Wehrheim
nehme hiermit zurtck.

Frau Kath. Wehrheim.
Kirdori tzauutstraße 1.

faaiiische Landesbank

_  Nassauische Sparkasse.
■ftadahirter alter Garantie desBerirksverbande»des Regierungbez. Wiesbaden
Dia Nattauiseht Landesbank lat amtliche Hinterlegungastelle f. Mündelvermögen

LutabutaUUt (tadjlWU) B.J »«ntart v.a.H.liMdefTstr1bF.rnrnHM„SSSÄi KÄS .lÄ“
Ä SSSSÄÄÄSÄ
l«nac auf baattmmta Zait

l ^ S . k* Bto«.Ä n.d : r WÄ von Wertpapieren,
feraw fn Oamainden und 5ffe»tliche Verbände mit oder ohne be-

Verwahr. . . . . d V.rw. l.. « ™ w. „ -
. « w . . h.. ,. „ d

Sehaake, Einlösung fälliger Zinesckeme.

Nassauische Leben sversicherungsanntalt
Bebörollohes Institut des Bezirksverbandes des Regierungsbezirke Wiesbaden

gemeinnützige Anstalt des öffentlichen Rechte
Postscheckkonto Frankfurt a. M. Nr. 17 600

Ade Arten von Lebensversicherung gegen niedrigste Aufwendungen.
Diraktion der Haasauiachen Landasbank

"Wiesbaden, Rheinstrass » 44.

flnjeigen
«bitten » ir uns bis spttop « i-
10 '/, Uhr »srmMags

mövlirte
Zimmer

»öl oder ohne P « flo» i« »*■*

3818 Luisonftratze 8i S

L- Rntaranc d« « uftraggeb« liegt »«. « »tm >^
m°, « i et» » u der Wohnung, die betreffende

MM.86,2M SBDcn
her |eU ^ ren mit

tzsrren-Fri|
zweck geeignet, M-,
Wohnt̂ ^ a »er« «te«.

Nähe der Bah«JMfnfli« .

>lg Satneet«
Ir jede»
gehöriger
rage« mt98a

meine nailuMotuiie
W" " " " - * * kW«
SSa 8 . Sern.

4SinnenBognung
mit besonderem Bad *ttl s- nffig««
Zubehör , neuzeitlich eingerichtet,
im Hanse Kirdorferstratze S, i. « t.
, «« 1. Ottober t »18 »der spater
z« vermiete «. Nähere « Ube

SchöneWllkl-WoKMg
2. Stock

(jäholich 430 M) «« tmhige Lernt,
»»« 1. vktober ab »» »« Mtetw.
S68tz GluckenHeinwe« 10 pari.MkMWMWWU
iw ö. Stock zu vermiete«. ULa

z«
96a

Lean Koffer,
ff«Lin«md»-Anlage « .

I . Heinrich Hett,
Baugeschäst̂ Fernsprecher

L»»"LLS !!" SW
MBI ’SS masnas vermieten [94a

Lmsenstr. 88, 8.

ßut möM.3i««er,ÄÄ
zu vermieten. Zu erfrag« iu der (Se-
ckäitsltelle ds. DL u. 120a
%sarr

(tot löbi.SiiitU'Iu verm. 80«
öheftrr 19a

großezu vermieten. 2
Zimmer, Küche 117a
(8qmttajittt«|fa _j6i_iitnTPitiloiiii

in bester Sage (Hochparterre) »um 1.
April 1919 zu vermieten.

Näber» 3 , Kuld , Sensal

s Zimmorwohnnng Pt. ^
Hinterhaus au ruhige Leut
m vermieten. Z» erfragen

(Lymnasiumst

)*bel̂ 6e 8e 1. Ottober
(110a

caßs 4 »t.
t m. llkuiffe
lelt. Licht a.
n vermieten
laff 14 p.

Drei«immer« hg/ '« 1- S
möbb od. nnmKl . Gas. .
Eartemmt . v. 1. Ottbr. z
108a) Nevdinanbsp

m. Veranda el. ff. m- Bad.

» » « °L . -i. ». . « °»
«nh

im Seitenbau par-
w»vv » Mrmr_ teere,zu« Einstelle»

üsaw»
äSÄBffiS
89a) Glase» Denfeld , Kivdrrfmffe. t» .

6*151 MMMtoUl»»
mit Z- behör (1. Stock) auf 15-Oktober

-- - - - 2 . » . » .°°

»MllllMMvMS LL 'lt
vermiet« . Gaaldnrgff ». »6- 108a- r__- _ —

«exlaß tzchtttil's Buchdrucker et Bad Hombuvg v. d.

1öl.geröinanösftt.Jjj
5 Zimmer, Bad. 8 Mansarden2
Ga», elektr. Licht sofort zu ver»
118a) Lu erfragen Hotel

5 MM .
ohne Küche im seüheren G°n°
Luisenstraße S9 zu vermreten. I"
eignet für gewerbliche Zmeae

Darselbff i« 8. Stock

4 ziMklMklll
mit Zubehör zu vermieten.I. «H . q>*ü
F »»«ndl Mansarde , flt- 3.
Küchem. ®ascn
z« verm. NStz.l

«I . WM
Dorothernltr . 2
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